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Geltungsbereich 
 
Die nachfolgenden Auflagen gelten für sämtliche Bautätigkeiten innerhalb von Grundwasserschutz-
zonen und –arealen (Zonen S). Sie ergänzen die projektbezogenen Auflagen in der entsprechenden 
Gewässerschutz- oder Baubewilligung. 
 
Von diesen allgemeinen Auflagen darf nur in begründeten Fällen und im Einvernehmen mit dem Amt 
für Wasser und Abfall des Kantons Bern (AWA) abgewichen werden. 
 
Allgemeine Auflagen 
 
Schutzzonenreglement Die Bestimmungen des Schutzzonenreglementes sind zu beachten (ein-

sehbar bei der Gemeinde). 
 

Information der Wasser-
versorgung 

Die betroffene Wasserversorgung ist frühzeitig über den Beginn der Bauar-
beiten zu informieren. 
 

Meldepflicht verunreinig-
tes Aushubmaterial 
 

Werden im Zuge der Bauarbeiten verschmutztes Aushubmaterial oder Ab-
fälle entdeckt, ist unverzüglich das AWA zu informieren. 
 

Installationsplätze Installationsplätze, Materiallager, Mannschaftsbaracken, Baulatrinen und 
Abwasseranlagen sind ausserhalb der Zonen S1 und S2 zu stationieren. 
 

Grabarbeiten Grabarbeiten sind auf das technisch absolut notwendige Minimum zu be-
schränken und zügig auszuführen, wenn möglich bei Trockenwetter. Offene 
Gräben sind so rasch wie möglich wieder aufzufüllen. 
 

Humusierung,  
Umgang mit Boden 

Abhumusierte Flächen sind so schnell wie möglich fachgerecht zu rekulti-
vieren. Die Struktur und der Aufbau des natürlich gewachsenen Bodens 
sind auf den unversiegelten Flächen zu erhalten. Der Boden darf nicht ver-
dichtet und insbesondere nicht in nassem Zustand befahren, ausgehoben 
oder angelegt werden. Der Boden ist entsprechend der natürlichen Schich-
tung (Oberboden, Unterboden, Untergrund) getrennt abzutragen, locker 
zwischenzulagern und bei der Rekultivierung wieder in 3 Schichten locker 
anzulegen. 
 

Recyclingbaustoffe Die Verwendung von Recyclingbaustoffen und industriellen Nebenproduk-
ten (Recycling-Kiessand, Dachziegelgranulat, Asphaltgranulat, Betongranu-
lat, Mischabbruchgranulat, Elektroofenschlacke (EOS), Altschotter und der-
gleichen) ist generell verboten. 
 

Bauabfälle,  
Sonderabfälle 

• Die Entsorgung von Bauabfällen richtet sich nach der Empfehlung SIA 
430. Mit Ausnahme von unverschmutztem Aushubmaterial ist jegliches 
Ablagern von mineralischen Bauabfällen, gemischten Bauabfällen  und 
anderen Bauabfällen in der Baugrube verboten. Bauabfälle sind auf der 
Baustelle entsprechend dem Mehrmuldenkonzept des Baumeisterver-
bandes zu trennen. Ist die Trennung auf der Baustelle nicht möglich, 
müssen die Bauabfälle einer bewilligten Sortieranlage zugeführt werden. 
Das Verbrennen von Bauabfällen im Freien ist verboten. 

• Sonderabfälle wie Farbreste, Lösemittel, Leimrückstände usw. sowie 
verschmutztes Erdreich von belasteten Standorten sind separat zu erfas-
sen und zu entsorgen. Sie dürfen auf keinen Fall mit den übrigen Bauab-
fällen vermischt werden. 



Baustellenentwässerung, 
Abwasser 

• Für die Baustellenentwässerung ist ein Entwässerungskonzept nach 
SIA/VSA 431 zu erstellen. Dieses muss vor Baubeginn vom Amt für Was-
ser und Abfall des Kantons Bern (AWA) genehmigt werden.  

• Sämtliche Abwässer aus sanitären Anlagen der Baustelle müssen einer 
kommunalen Kläranlage zugeführt werden. Falls keine Kanalisation be-
steht, ist eine dichte Abwassergrube ohne Überlauf zu erstellen, die re-
gelmässig in eine kommunale Kläranlage zu entleeren ist. 

• Die Versickerung von Baustellenabwässern ist verboten. 
 

Baumaschinen • Das Abstellen von Baumaschinen und Fahrzeugen in den Zonen S1 und 
S2 ist verboten. 

• Die Baumaschinen sind abends und über das Wochenende ausserhalb 
der Baugrube sowie ausserhalb von abhumusierten Flächen abzustellen. 

• Das Auftanken, die Wartung und die Reparatur von Maschinen und Fahr-
zeugen sind ausserhalb der Baugrube und ausserhalb der Zonen S1 und 
S2 auf einem befestigten Platz vorzunehmen.  

• Das Waschen von Maschinen, Fahrzeugen und Geräten ist nicht gestat-
tet. 

 
Wassergefährdende 
Stoffe und Flüssigkeiten 

Wassergefährdende Stoffe und Flüssigkeiten sind ausserhalb der Zonen S1 
und S2 in einer dichten Wanne mit 100 % Auffangvolumen und unter Ver-
schluss zu lagern. Auf der Baustelle sind die nötigen Mittel zur Bekämpfung 
und Sanierung von Schadenfällen bereitzustellen. 
 

Betonumschlag Betonmaschinen und -umschlaggeräte dürfen nur ausserhalb der Zonen S1 
und S2 auf einem dichten, befestigten Platz mit entsprechender Entwässe-
rung aufgestellt und betrieben werden. Durch Randbordüren ist ein Versi-
ckern des alkalischen Waschwassers über die Schulter zu verhindern. 
 

Spundwände,  
Schalungsmaterial 

Die Lagerung und Verwendung von geöltem oder geschmiertem Scha-
lungsmaterial (Spundwände etc.) ist nicht zulässig. 
 

Baugrubenabschluss • Schlitzwände, Pfahlwände und verlorene Spundwände sind nicht gestat-
tet. 

• Sickerbeton darf nur über den wasserführenden Schichten verwendet 
werden. 

 
Bodenstabilisierung Rüttelverdichtungen und Bodenstabilisierungen mit hydraulischen Bindemit-

teln (Kalk, Zement etc.) sind verboten. 
 

Injektionen, Anker Injektionen und Ankerlagen unterhalb des Höchstgrundwasserspiegels sind 
nicht gestattet. Die verwendeten Stoffe dürfen die Grundwasserqualität 
nicht gefährden. 
 

Unfallmeldung Schadenfälle mit wassergefährdenden Stoffen sind unverzüglich dem Not-
ruf  112 und der Wasserversorgung zu melden. 
 

Information, 
Instruktion 

Das Baustellenpersonal ist über diese Auflagen sowie die zusätzlichen An-
ordnungen und Schutzmassnahmen der entsprechenden Bau- oder Ge-
wässerschutzbewilligung zu instruieren. 
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